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Nacheichten vom Krlegsſchauplatze. den Vlokaden von Ruſtſchuk und Giurgewo, die naͤch⸗ 

N riv.⸗Nachr.) Warſchau, vom 10. Auguſt. — ſtens förmlich belagert werden, beauftragt, und man 

N dieſem Augenblick iſt ein Courier mit der erfreull⸗ hat ſeit Rachova's Beſitznahme und der neueſten bis 

Kin Nachricht eingetroffen, daß die ruſſiſche Armee, gegen Lomi ausgedehnten Recognos clrung nichts 

fe dem fie über den Balkan gegangen, mehrere kleine, Neues von feinen Operattonen jenſeits der Donau ers 
us fiegreiche Gefechte mit den Türfen gebabt habe. fahren. — Ole Peſtfaͤlle dauern noch immer fort. 


Aépro und Derwiſch Jawan, wo zuletzt das ruſſiſche : 
eüptquartier war, haben die ruſſiſchen 5 | (Pride Rache.) Ebendaber vom 27. Jul. — Sele 
fr ben Meſembri, Burgas und Aid „letzter Poſt iſt die Peſt noch immer im Zunebmen. 
gien, und haben Meſembrl, gas und Aldos ein: Heute wurde auf Anordnung der oͤrden 
duonmen, fo daß denſelben von da aus der Weg nach und des Metropoli en e rulſtſchen Bebarden 
orlanopel und Conſtantinopel offen ſteht. des glͤͤckli 0 el ten ein feierliches Tedeum wegen 
u a8 Journal d' Odessa enthält bereits die Nach⸗ fan ed 8 2 über.den a 
Ar daß der Befehlshaber der activen Armee, Graf W demſelben 3 iR wi a 
N ebitſch, mit dem größten Theil feiner Truppen Über neral Wik welches 400 5 let 8 Woll FOR 
von. Balkan gegangen war und ſich unweit Burgas wo die meift T 5 Glur . 
boſtirt hatte. An miral Greigh, von Varna her kom⸗ ſch rt nid nn gegen Giurgemo und Ruſt⸗ 
Mad, ſollte zwiſchen Burgas und Siſtpolis 15,000 1 wurden, im Anzuge ist. 
Mr ann ans Land ſetzen, um den Feind in der Flanke (Deſt. Beob.) Der zu Buch areſt erſcheinende wal⸗ 
52 im Rücken anzugreifen und ihn bis nach Adriano⸗ lachiſche Courier vom 14. July enthält die Anzeige, daß 
0 N gurüͤckzutreiben. der Diwan der Wallachei den Hun. Großban Gr. Bal⸗ 
Del riv.⸗Nachr.) Bukareſt, vom 24. Juli. — nanu und den Hrn. Groß⸗Logotheten Stephan Balat⸗ 
10 r Balkan, der ſeit Jahrhunderten, außer Inſur⸗ ſchanu zu Mitgliedern des laut Gubernial⸗Reſcripts 
0 aten, keinen Tuͤrkenfeind geſehen, iſt in den Tagen vom ag. Juny zu Buchareſt, unter dem Vorſitze des 
gien 7ten, 18ten und 19. Juli ohne vieles Blutver⸗ wirklichen Staatsraths Hrn. v. Minciaky zu errichten⸗ 
ben von 60,000 Ruſſen erſtiegen worden, und es den Comiter’8 ernannt habe. — Ein ſpaͤteres Blatt des 
Whatärlich, daß nun alle Blicke dorthin gerichtet find. wallachiſchen Courlers vom 20; July zeigt an, daß 
der Oer Groß⸗Vezier iſt mit 30 bis 40,000 Mann in die Verſammlungen obgedachten Tomitee's, welches 
ken wichtigen Poſition von Schumla geblieben, wäh⸗ fih mit Einrichtungen des inneren Regierungs⸗ 
(en Ruſtſchuk und Giurgewo blokirt find, Man Syſtems zu befchäftigen hat, am 16. July im Hauſe 
dar eßt aus dieſer Operation des Grafen Diebitſch und des Großhettmann’d A. Villara begonnen haben. 
Be, daß er feine Richtung gegen Adrianopel und Die Verſammlungstage find Dienſtag, Donnerſtag 
rgas zu neßmen gedenkt, um im Fall elnes glüc- und Sonnabend. 
ER Scrfolgs einen ſchnellen Frieden mit der Pforte Der wallachiſche Courier vom 17. July enthalt 
V. neue tande zu bringen. Bei Widdin treffen, den unter der Aufſchrift: „Stand der Krankheiten in der 
in fen Nachrichten zufolge, täglich Verflärfungen Wallache! Folgendes: Buchareſt, vom 13. Juny 
ar Seraskier Achmed Paſcha fol dort ſchon bis 8. July. Angeſteckte Haͤuſer 441; vom gten bis 
„doo Mann ſtark ſeyn. — General Geismar iſt mit 13. July: go. — Vom 20. Juny bis 5. July: 
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Todte 172; Kranke 340. — Im Spital von Dudeſcht: 
vom 1. Juny bis 5. July: Todte 506, Kranke 386, 


verdaͤchtige Kranke 1574. Vom 13. Juny bis sten 


July: Geneſene 21; geſtorbene Doctoren 7, Lazareth⸗ 

Diener 7. 2 
Plojeſchtt, vom 9. Juny bis 5. July: Geſtor bene 
119, Kranke 77, Verdaͤchtige 233, angeſteckte 
Haͤuſer 78. 

Buſeu, die ganze Bevoͤlkerung betraͤgt 2912, und 
vom 2. Juny bis 1. July geſtorben 224, Kranke 247, 
Verdaͤchtige 256, Geneſene 3. 5 

Fockſchan, geſtorben in Allem 2300. 

Braila, von 250 Häufern find nur ſieben bisher 
(in einem Monat) frei von der Anſteckung geblieben. 

Sloboſla, in zwei Spitaͤlern: Kranke 345. 
Vom 19. May bis 3. July geſtorben 291, Doctoren 
12, Diener 24. 5 

Urzitſchetſch, geſtorben 61; krank 43. Die 
Einwohner ſind geflohen, und nur der Commandant 
und die Isprauniks ſind in der Stadt geblieben. 

Galatz, vom 29. May bis 26. Juny: geſtorben 
58, Kranke 23. 

In Pitetſchtl erfchien die Krankheit am 2. July. 
Im Kreiſe von Ilvo ful iſt in 67 Dörfern Seuche 
und in dem andern Theile des Fuͤrſtenthums in 83 
Dörfern, in Allem 150 Dörfer. 


Oeſter reich. 

Wien, vom 5. Auguſt. — Der Haus⸗, Hof⸗ 
und Staatskanzler Sr. k. k. Majeſtaͤt, Fuͤrſt von 
Metternich, iſt heute Morgens nach feinen Herrſchaf⸗ 
ten in Böhmen abgereiſt. Dem Vernehmen zufolge 
werden Se. Durchlaucht bis Ende dieſes Monats 
wieder hier eintreffen. 

(Priv.⸗Nachr.) Ebendaher, vom 8. Auguſt. — Heute 
trafen Ihre Majeftäten aus Baden hier ein, und 
empfingen um die Mittagſtunde Ihre K. Hoheiten den 
Prinzen Guſtav von Waſa und deſſen Schweſtern, 
welche vorgeſtern in Schoͤnbrunn eingetroffen waren 
und die Ehre genoffen, an die Kaiſerl. Tafel gezogen 
zu werden. Allerhoͤchſtdieſelben werden bis Mittwoch 
bier verwellen und dann nach Weinzierl abgehen. Se. 


K. Hob. der Erzherzog Kronprinz find geſtern in Schoͤn⸗ 
Se. K. Hoh. der Erzherzog Fer⸗ 


brunn eingetroffen. 
dinand von Oeſterreich Eſte, ritt eheſtens eine Relſe 
nach Preußen an, um elnem dortigen Uebungslager 
beizuwohnen. 


Deut ſchland. 

Karlsruhe, vom 2. Auguſt. — Se. Königliche 
Hobett unſer gnaͤdigſter Großberzog ſind geſtern Abend 
in boͤchſterfreulichem beſten Wohlſeyn von Langenſtein 
wieder hier eingetroffen. \ 

Hamburg. Die ſebr unſtaͤte Witterung, welche ſeit 
einiger Zeit herrſcht, läßt fuͤrchten, daß das ſonſt fo 
vorzuͤglich ſchoͤn ausſehende Getreide nicht gut einge⸗ 


bracht werden wird, daher benn auch namentlich 
Weltzen ſchon auſebnlich im Prelſe geſtiegen iſt. 


—_ Per 
Frankreich. 

Paris, vom 1. Auguſt. — Geſtern uͤberreichten 
der Kanzler und die Secretaire der Pairg- Kammer 
Sr. Majeftät die in den letzten Sitzungen angenomme“ 
nen Geſetz⸗Eutwuͤrfe, worunter ſich auch das Eln⸗ 
nahme⸗ und das Ausgabe⸗Budget für 1830 befanden 
Der König arbeitete darauf mit den Miniſtern des Ju 
nern und der auswaͤrtigen Angelegendeiten. ˖ 

Die Dauphbine hat für die Errichtung eines Denk⸗ 
mals ſubſcribirt, welches dem großen Corneille in ſel 
ner Vaterſtadt Rouen geſetzt werden ſoll. 

Wie es heißt, werden mehrere Franzoͤſiſche Officiert 
von Rang die neue Kalſerin von Braſilien nach Am 
rika begleiten. Man nennt unter ihnen einen Gent 
ral, welcher ein alter Freund des Herzogs Eugen vol 
Leuchtenberg war, 2 Oberſten, einen Bataillons“ 
Chef und 5 Capitains. f 

Der General Graf Montholon iſt von dem hieſigen 
Handels⸗Gericht fuͤr inſolvent erklaͤrt worden; er bot 
die Flucht ergriffen. Der Praͤſident des Handels“ 
Gerichts that den Aus ſpruch mit bewegter Stimme 

Der Graf v. Ofalia bat einen außerordentliche 
Courier mit Depeſchen an feine Regierung geſchickt, 
Die Depeſchen ſollen das Reſultat der Conferenzen 
enthalten, welche der Graf mit dem Banquier Aguado 
und Hrn. Burgos über die Finanzoperationen Spa“ 
nieng gehabt hat. Graf Ofalia ſoll auch uber denſel 
ben Gegenſtand eine Conferenz mit dem Miniſter del 
auswaͤrtigen Angelegenheiten gehabt baben. a 

Das Reſultat der Ernten bier zu Lande und im Su. 
den läßt ſich folgendermaaßen angeben: Im Lyone“ 
ſiſchen, zu Breſſe und Maconnais gewoͤbnlich aut; iw 
Dauphinat und zu Vivarais mittelmäßig in Quanti 
tät und in Qualitat; in Languedoc, wo die Ernte die 
ſchoͤnſten Hoffnungen gab, wird le, in Folge des 
ſtuͤrmiſchen Regenwetters, nur eine gewöhnliche ſeyl 
In der Provence ſtebt die Sache ungleich: in den 
Bouches du Rhone klagt man etwas, aber das Var“ 
Departement dat entſchieden eine ſchlechte Ernte ge“ 
macht, und der Süden iſt durch feine feitherigen Ver“ 
ſendungen nach Paris ſo entbloͤßt, daß dort die Boͤden 
zur Zelt der neuen Ernte ganz geleert waren. 5 
Roggen⸗Ernte iſt im Daupbinat fehr ergiebig, die vol 
Gerſte und Hafer in der Provence und im Langue“ 
docſchen ſebr gut, zu Labreſſe und im Dauphlnat abel 
nur mittelmäßig geweſen. | 

In der Gefängalß⸗Anſtalt von Riom dat neulich eln 
Aufruhr ſtatt gefunden. Man mußte Gewalt anwen, 
den, wobei zwei Gefangene getoͤdtet wurden. 
Sträflinge, welche an dem Aufruhr feinen Theil 9 
nommen, und vielmehr die Gefangenwaͤchter, deren 
Leben in Gefahr war, beſchuͤtzt haben, ſind vom Konig 
begnadigt worden. 45 


4 Von der Geſchichte Pbillpp⸗Auguſts, verfaßt von 
aud gn, wird in der erſten Haͤlfte des September 
e zweite Aus gabe erſcheinen. i 


! England. 
u edo, vom ıflen Auguſt. — „Ueber die 
Konſtantinopel ſtatt findenden Unterhandluns 
Ade beißt es in der Times, „haben wir nichts 
5 ers mitzutheilen, als: wie wiſſen, daß ſie be⸗ 
men haben, und bereits in voller Thaͤtigkeit find, 
a jedoch eine der Partheien betrifft, deren Intereſ⸗ 
ne Gegenſtand jener Verhandlungen ausma⸗ 
als ſo laͤßt uns dieſelbe faſt mehr von ſich wiſſen, 
bat 8 wuͤnſchenswerth erſcheint. Herr Dawkins 
fi En proviſoriſchen Regierung Griechenlands, die 
nr Aegina befindet, eine Verſtellung gemacht und 
gell rerlelden verlangt, daß ſie entweder ihre Feind⸗ 
lundleiten gegen die Türkei, fo lange die Unterband⸗ 
Yan währen, ganz einſtelle, oder die grlechiſche 
fr Be nach dem Peloponnes, den Herr Dawkins als 
Ge unter die Garantie der drei Mächte geftellte 
R et“ bezeichnet, zuruͤckberufe. Nun uͤberweiſt 
gad dieſe Bezeichnung den Griechen eine ziemlich aus⸗ 
able Heimath — home-stead, wie wir es in 
den and nennen — elne Heimath, wie fie die Gries 
den allein niemals ſich haͤtten erwerben koͤnnen; und 
belt och giebt der Graf Capodiſtrigs die Unzufrieden⸗ 
Netter Regierung, deren Praͤſident er iſt, mit der 
wie edes Herrn Dawkins zu erkennen, und leiht ihr, 
wir glauben, eine viel ſchaͤrfere Interpretation, 
im tblg iſt. Der Graf argumentirt ſo, als waͤre 
auß nur der eine Vorſchlag gemacht worden, die 
eher balb des Iſthmus befindlichen Truppen zuruͤckzu⸗ 
\ bora mögen dieſe doch immerbin ihre gegenwaͤrtige, 
ducheruͤckte Stellung — ſey fie, wo fie wolle — 
ober ferner einnehmen, wenn ſie nur nicht fechten, 
Be; Sefchutbigt werden, gefochten zu haben, ohne 
aug griffen zu ſeyn. Der Graf druͤckt ſich ferner ſo 
nuch late ſey begehrt worden, daß alle Einwohner 
Nabe unerdalb des Iſthmus geſchafft werden ſollen; 
Qype end doch die Forderung nur ven dem kriegeriſchen 
Yrrip derſelben ſpricht. Wahrlich, die Einwohner 
grit als moͤgen bleiben, wo ſie ſind, auch moͤgen die 
Unbiziſchen Truppen ſo lange fortfahren, ſie gegen 
ſchied zu ſchuͤtzen, als ihr Schickſal noch nicht ent⸗ 
dur 501 oder mindeſtens ihre perſoͤnliche Sicherheit 
fade die Tractate, dle ſich jetzt in Verhandlung be⸗ 
doch noch nicht garantirt iſt. — Inzwiſchen kann 
wohl auch nicht geläugnet werden, daß die Griechen 
des N Urſache haben, zu fürchten, der Pelopon⸗ 
Vir er Morea ſey alles, was man ihnen ſichern will. 
und gReden, daß wir felber wohl wuͤnſchten, Attika 
don s weſtlich belegene Land (das durch eine Linie, 
Teiche rn nach dem Meerbufen von Arta gezogen, 
Ales ir werden kann) möchten hinzugefügt werden. 
edoch, was ſich außerhalb dieſer Linie befindet, 


a 
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wurde Thefjalten ſeyn urd nicht Griechenland. Wir 
find indeffen überzeugt, daß die Griechen allein nie⸗ 
mals den Peloponnes für ſich erlangt haben würden; 
daher müßten ſie ſich dankbar bezelgen, wenn fie auch 
dies nur bekaͤmen. Das halten wir für eine That⸗ 
fache, daß die Alliirten die Unabhaͤngigkrit des Pelo⸗ 
ponneſes beſchloſſen haben; was den Ueberreſt betrifft, 
fo fand ſich der Herzog v. Wellington damit zufrleden 
geſtellt, ihn fuͤr etwas betrachtet zu wiſſen, woruͤber 
ſich noch debattiren laſſe. Der Erfolg, den die Ruſſen 
jetzt erfämpft baben, dürfte es dem Sultan annehm⸗ 
lich erſcheinen laſſen, diejenigen Diſtricte dafuͤr herzu⸗ 
geben, die ſich unter der vorhin erwähnten Linie bes 
finden, und wozu auch Attika gehört; wenigſtens if 
man der Meinung, daß von Seiten der Alllirten ers 
wartet wird, der Sultan werde in der That ein ſol⸗ 
ches Zugeſtaͤndniß machen.“ . 

Aus Mancheſter ſchreibt man: „Niemand kann es 
läugnen, daß der Handel ſich in einem fo gedruckten 
Zuftande befindet, als es noch in keiner früheren 
Perlode der Fall war. Trotz der großen Reduction 
des Arbeltslohns in den letzten 3 Monaten des vorigen 
Jahres, fanden unſere Fabrikanten, als ſie ihre Fruͤh⸗ 
jahrs⸗ Fabrikate erhielten, daß der Berkaufs- Preis 
immer geringer war, als der foftende Preis. Als 
fie hlerauf das Arbeitslohn noch mehr herabſetzten, 
und mit ihrer neuen Waare zu Markt kamen, fand 
der nämliche Fall ſtatt. Die natürliche Folge davon 
war nichts als Verluſt fuͤr die Fabrikanten und das 
fortgeſetzte Sinken des Wohlſtandes der Arbeitsleute 
und der eben fo zahlreichen als nuͤtzlichen Klaſſe der 
Krämer, an die fie ihre Waaren verkaufen.“ a 

Die oſtindiſche Compagnie laͤßt jetzt eine praͤchtige 
Charte von Indien anfertigen, nach dem Maaßſtabe 
von 1 Zoll auf 4 engl. Mellen. 

Der Sun theilt aus einem andern Londoner Blatte 
(tbe Morning⸗Advertiſer) Folgendes mit: „Aller 
Vorthelle ungeachtet, die uns zu Gebote ſtehen, nimmt 
der Baumwollen⸗Handel von uns Abſchied, und das 
große Uebel, unter dem unſer Vaterland ſeufzt, iſt 
weder uͤbertrlebener Handel, oder zu große Produes 
tion, oder die durch Maſchinen verminderte Handar⸗ 
beit — ſondern ein anderes, daß ſich uns ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren In allen Formen näherte, und 
jetzt mit allen feinen Schrecken auf uns eindringt — 
nämlich außerordentliche Armutd. Dieſe eben fo 
. nlederſchlagende Wahrheit liegt in dies 
em Augenblicke einem Jeden klar vor Augen. Un⸗ 
möglich iſt es, fie nicht Überall zu erkennen, denn ſie 
iſt uberall ſichtbar und nimmt täglich zu, ohne daß 
ſich eine Ausſicht zur Beſſerung oder zur Abhuͤrfe dar⸗ 
doͤte. In den Manufactur⸗ Bezirken finden wir den 
Kapltaliſten nicht nur gensthigt, ſich mit etwas we⸗ 
niger als einem idm gebührenden Vortheil für ſeine 
Auslage zu begnügen, ſondern er muß für diefen ge⸗ 
ringen Vortheil ſein Vermoͤgen Monate lang in Haͤn⸗ 


N 


ben von Perſonen laſſen, bie ihm faſt keine andere 
"Sicherheit darbieten koͤnnen, als ihren Gewerbfleiß 
und ihren Unteenehmungsgelſt. Werfen wie einen 
Blick auf die Ackerbau treibenden Bezirke, fo finden 
wir die Kapltallen der Pächter erſchoͤpft, und, trotz 
des Beiſtandes der Korn⸗Geſetze, Dürftigfeit und 
Armuth als charakteriſtiſche Zeichen der arbeitenden 
Klaſſe. Wenden wir uns zur Hauptſtadt, fo tönt 
uns von allen Ecken der Ruf des Elends Entgegen, 
Was Kredit iſt, weiß man faft nicht mehr, — Kapil⸗ 
taliſten leihen ihr Geld nicht mehr an Handels- Leute, 
ſondern legen es in Staats-Papleren an, — das 
Wort „Vortheil“ hat im kaufmaͤnniſchen Woͤrter⸗ 
buch ganz ſeine Bedeutung verloren, — mit einem 
Wort, es wird gewiß nur Wenlge geben, die ſich 
einer fo allgemeinen Noth unter allen Klaſſen, mit fo 
weniger Ausſicht zum Beſſern, erinnern koͤnnen. Die 
Grund⸗Urſache aller dieſer Uebel iſt, wie wir bereits 
geſagt haben, die außerordentliche Armuth derer, die 
fruͤher durch Ihren Gewerbfleiß und ihren Unterneh⸗ 
mungs⸗Geiſt die Wohlfahrt des Landes befoͤrderten; 
— die nächſte Urſache aber die Einziehung der kleinen 
Banknoten und das daraus entſpringende Beſchraͤnken 
des Kredit⸗Bewilligens von Seiten der Banken. Die⸗ 
ſer Schritt durfte nicht gethan werden. Gold mag 
am Beſten ſeyn für ein luxurioͤſes Leben; wo aber kein 
Gold vorhanden iſt, muß ein wohlfelleres Medium 
dinreichen, und wir find uͤberzeugt, daß die Regle⸗ 
kung ſich genöthigt ſehen wird, wieder zum Papier⸗ 
geld zuruͤckzukebren. Die in Folge des geſtiegenen 
Geldwerthes geſteigerten Taxen und Abgaben aller Art 
find zu einer ſolchen kaſt geworden, daß Niemand 
mehr im Stande iſt, ſie zu ertragen.“ | 


Das anſteckende Fieber, welches in Liſſabon, und 
twar am jenſeltigen Ufer des Tajo, graſſirt, ſoll, 
den letzten Briefen von dorther zufolge, bereits an 
500 Perſonen ergriffen haben. 2 

Zeitungen aus Malta, die wir bis zum 18. Juni 
erbielten, ſind mit Berichten äber große Paraden und 
andere Unterhaltungen angefuͤllt, die der Gouverneur 
jener Inſel dem Franzoſiſchen Marſchall, Marquis 
de Maifon, zu Ehren veranſtaltet hat. 

Vom Cap der guten Hoffnung ſind Nachrichten bis 
um 9. Mai eingelaufen. Es hatten dort mehrere 
beftige Orkane und Gewitter ſtattgefunden, und bes 
deutenden Schaden veranlaßt. Die Regierung bes 

ſchaͤftigte ſich mit Unterſuchung von vorgeſchlagenen 

neuen Zaren, welche von den Coloniſten als ſehr 

druͤckend geſchildert werden. Die Einkuͤnfte der Colo⸗ 

nie belaufen ſich jaͤrlich auf ungefahr 97,000 Pfd., 

und die Zahl ihrer Bewohner beſteht aus 54,632 Weis 
en und 33,000 freien Schwarzen. a 

Aus Gibraltar erfahren wir, daß fuͤr Schiffe, dle 
von dort nach Portugal kommen, die Quarantaine, 

die ſonſt nur immer eine Woche waͤhrt, fuͤr die Dauer 
I 
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Fa? 
der warmen Monate auf zwei Wochen ausgedehnt 
worden iſt. 23 2 2 

Demoiſelle Sontag und ihre Schweſter find für el 
Concert In Cheltendam engagirt worden. Hr. Ce 
mer bat es uͤbernommen, bei dem bevorſtehendel 
im Muſikfeſte in Glouceſter das Orcheſter # 

rigtren. 

Die roͤmiſchen Pflaſterungen, welche man im vor, 
gen Herbſte in Pitney bei Somerton entdeckt und the 
weiſe unterſucht hatte, find nun voͤllig ausgegraben, 
Das Hauptzimmer der Villa, worin der Fund $ 
macht worden, iſt 30 Fuß lang und 20 breit; DF 
Boden deſſelben beſteht aus vortrefflicher Moſall 
worin man mehrere Figuren in verſchiedenen Stell 
gen und verſchiedener Kleidung erblickt. Einige d 
fer Figuren haben ein jugendliches Anſehen, und fd" 
nen Genien darzuſtellen, da fie Flügel an den Schul 
tern tragen. In einem daneben gelegenen Zimmer 
blickt man einen Herkules, der die Hydra toͤdtet. A* 
dere Zimmer ſind auch entdeckt worden, die mit viel, 


eckigen Tafeln in Form geometriſcher Figuren au 


gelegt find. Mehrere unferer gelehrten Alterthum, 
forſcher ſind der Meynung, daß die hier aufge funde 1 
nen Moſaikarbeiten zu den merkwuͤrdigſten und intertf 
8 gehören, die man bisher in England gef 
en hat.“ 5 7 
Die ungänftige Veränderung des Wetters war it 
Urfache, daß vorgeftern viele Käufer vom Lande del 
Kornmarkt befuchten, und beſter Weizen willig zu del 
letzten Montagspreiſen abgeſetzt wurde; mit Gerſl 
und Hofer war es derſelbe Fall. An Markt 9 brach 
wurden, aus England: 1200 Quarter Weizen 
1300 Q. Gerſte und 1750 Q. Hafer; vom Au? 
lande: 15,000 Q. Weizen, 2450 Q. Gerſte un? 
11,350 Q. Hafer; aus Irland: 4250 Q. Hal! 
Mehl: 1250 Saͤcke. 5 
1 


Niederlande, Aa 

Brüffel, vom 2. Auguſt. — Am zoften v. N. 
Morgens langte der Koͤnig, von Amſterdam kommend! 
im Haag an, wo Se. Majeftät eine oͤffentliche Aude 
ertheilten, der eine große Anzahl von Perſonen bel N 
wohnten. | 
An demſelben Tage traf auch der Prinz von Dran, 
im Haag ein, und empfing in feinem Pallaſtt d 
Großfuͤrſtin Helena von Rußland mit ihrem Gefolbe 
Hochderfelbe hat Ihre kaiſerl. Hoheit demnaͤchſt u 
Scheveningen begleiter. 3 | 

Ibre koͤnigl. Hoheiten die Prinzen Friedrich 1 
Niederlande und Albrecht von Preußen wohnten, 
dieſen Tagen den gymnaſtiſchen Uebungen der Una 
offiziere u. Corporale unter Leitung des Hrn. Figat bi 

S we i z. PR 

Am 25. Juli iſt auf dem Dampfſchiff Unten, wel ch 
den Neufchateller See’ befäßrt, wahrſcheinlich dus 
einen Funken, der in das Torfmagazin fiel, 


ü 


| 
um vieles geringer als in den vorigen; graue Seide 


ausgebrochen. 
ä f echantsmus noch die Runde im Schiff gemacht und 
a 


uker und Karl Schiemann, als Zoolog. — 
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Um 11 Uhr hatte der Aufſeher des 


berzeugt, daß Alles in Ordnung ſey, und erſt 
rauf legten ſich die beiden Schiffsleute, die auf dem 
N chiffe uͤbernachten, zur Ruhe. Um 1 Uhr brach 
& Feuer aus und richtete große Zerſtoͤrung am 
Schiffe an. 
gu 24. Juli, Morgens um 4 Uhr, fand man in 
ern an ber Matte, unten an der Kirchbofsmauer 
einen als Landmann gekleideten jungen Menſchen, in 
ſuſammengedruͤckter Stellung; er war bei völliger Bes 
Annung, Auf Befragen, wie er bieder gekommen, 
ab er zur Antwort: er wiſſe es nicht. Cr ward ſo⸗ 
gleich, in das Inſelſpital getragen, ſtarb aber drei 
Stunden nachher. Ein Bein war zwei Mal, das 
andere ein Mol, und auch das Kreuz gebrochen. Ob 
binunter gefallen oder ſich ſelbſt hinunter geſtuͤrzt, 
dat nicht ausfindig gemacht werden koͤnnen, wohl aber 
!ifen alle über ihn eingezogene Erkundigungen auf 
kellgioͤſe Schwärmerei. 


. Ruß lan d. N 
Aſtrachan. Die Nachfrage nach Perſiſchen Zeu⸗ 
gen, beſonders nach baumwollenen Waaren, hat ſich 


egen der Vorliebe der Nomadenvoͤlker fuͤr die Ruſ⸗ 


ſſchen Manufacturerzeugniſſe, ſehr vermindert, und 
daher ſind die Einfuhren aus Perſien in dieſem Jahre 


ein iſt in weit größerer Quantität als ſonſt einges 
det worden, wodurch der Preis diefer Waare ſehr 
eſunken iſt. Dagegen iſt die Ausfuhr unfrer Pro⸗ 
ukte eben fo ſtark als ſonſt: 15 Schiffe fin. dieſen 
Augenblick in Ladung für Perſiſche Häfen und 4 große 
Barien find nach Manghiſchlagb (an der Weſiküͤſte des 
aspiſchen Meeres) beſtimmt, von wo unſere Waaren 
in Lande nach Chiwa gehen. Eine beſondere Lebhaf⸗ 
skeit hat die Ausfubr des Eiſens erhalten, deſſen 
teife ſehr geſtiegen find. Die Preiſe der Übrigen 
garen ſind ungefaͤhr dieſelben wie im Jahre 1828. 
Tiflis. Die wiſſenſchaftliche Expedition, an deren 
Spitze der Dr. Parrot; Profeſſor der Phyſik an der 
Dorpatiſchen Univerſttaͤt ſich befindet, iſt hier ange⸗ 


1 inmen, Ihn begleiten der Kandidat der Ppilofopbie 
Wa 


ſſilt Fedorow, als Aſtronom, dem Ihre Majeſtaͤt 
in Gott ruhende Kaiſerin Maria Feodorowna, 
urz vor Ihrem Hinſchelden, eine anſebuliche Unter⸗ 
ſützung zu dieſer Reiſe dewilligt hat; ferner der 
Student M. von Behaghel, als Mineralog, und die 
kudirenden der Medizin, Julius Hebn, als et 
ie 
zewarten mit Ungeduld das Reſultat dieſer für die 
Wiſfenſchaften fo nuͤtzlichen Reiſe. N 
Warſchau, vom 7. Auguſt. — Am kſten d. M. 
M der Biſchof des griechifchruffifchen Ritus in Volhy⸗ 
nie Se. Gnaden vifiiren 


die 


n, hie ſelbſt angekommen. 


I 

alle Kirchen und Gemeinen dieſes Ritus, im Königs 
reich Polen. E N 

Der Adminkſtratlonsrath des Koͤnigreichs Polen, 
hat unterm 28. Jull d. J. den, zwiſchen der Banco⸗ 
Direktion in Warſchau und der Fönigl. Commiſſton 
des Innern, wegen Anbau neuer Wege geſchloſſenen 
Vertrag, beſtaͤtigt. Das zu dieſem Zwecke von der 
Banco-Direktlon erlegte Capital, ſoll mie 5 pCt. ver⸗ 


verzinſet, und in 16 Jahren von der genannten Com⸗ 
miſſion zuruͤckgezahlt werden. / 


Such wee d. e n. 

Stockholm, vom 28. July. — Die Arbeiten des 
Reichstages ſchreiten langſam und den üblichen For⸗ 
men, ſo wie der Wichtigkeit der Gegenſtaͤnde gemaͤß, 
vorwaͤrts. Waͤhrend der letzten zehn Tage handelte 
es ſich hauptſaͤchlich um den von dem Adelsſtande, der 
Geiſtlichkeit und dem Buͤrgerſtande gefaßten Beſchluß 
über den Vericht des Conſtitutiond-⸗Ausſchuffes bin⸗ 
ſichtlich der Reviſion der Staatsraths-Protocolle. 
Ungeachtet der, von beftigen Reden unterſtuͤtzten An⸗ 
ſtrengungen der Oppoſition, hat der Adelſkand die 


gegen die Staatsräche gemachten Bemerkungen beſei⸗ 


tigt, und nur der Graf Cederſtroͤm iſt mit 
70 Stimmen unter die Categorie des $. 107 der Con⸗ 
ſtitution geſtelt worden. Die Geiſtlichkeit hat die auf 
dieſen Gegenſtand bezuͤglichen Bemerkungen verworfen, 
der Buͤrgerſtand aber dieſelben gutgeheitzen. Der 
Bauernſtand hat ſich noch nicht erklaͤrt und den gan⸗ 
zen Bericht an den Ausſchuß zuruͤckgewieſen. Da dle 


82 gegen 


Frage, deren in dem obenerwähnten Paragraphen Er⸗ 
waͤhnung geſchieht, nämlich Sr. Mafeſtät dem Koͤ⸗ 


nige anheim zu ſtellen, ob Allerhoͤchſtoteſelben nicht ge⸗ 
ruhen moͤchten, den Grafen Cederſtroͤm aus ihrem 
Rathe zu entlaſſen, ſchon im Voraus durch deſſen 
Entlaſſung, um welche derſelbe bereits vor 2 Jahren 
anhielt, erledigt iſt, fo duͤrfte der Bauernſtand diefe 
Maaßregel als ganz uͤberfluͤſſig betrachten. 

Da der ſeit Anfang dieſes Monats gefallene Regen 
einen heilſamen Einfluß auf die bevorſtehende Ernte 
gebabt, ſo haben Se. Majeſtaͤt den Reichs ſtaͤnden ans 
kuͤndigen laſſen, 
in dieſem Jahre nicht noͤthig ſey, falls nicht unvor⸗ 
bergeſehene unguͤnſtige Umſtaͤnde bei der Ernte ein⸗ 
traͤten. Das Verdot der Branntweinfabricarion iſt 
bis zum 1. October verlaͤngert, die freie Einfuhr von 
Heu und Stroh dagegen geſtattet worden. 

Der Kammerherr Sr. koͤnigl. Hoheit des Kronprin⸗ 
sen, Baron v. Stedingk, reift heute von bier nach 


daß die Einfuhr fremden Getreides 


Oſtende ab, um daſelbſt die neue Kalſerin von Braſt⸗ 


lien im Namen unferes Hofes zu becomplimentiren. 
Vorgeſtern ward im Thiergarten das unſerm Bes 
ruͤomten Dichter Bellman zu Ehren errichtete Denk⸗ 
mal enthält. Ihre Majeſtaͤten der König und die 
Koͤnigin, ſo wie Ihre koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin wohnten diefer. Feierlichkalt bel 


der 
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und wurden von dem freudigſten Jubel der üußerſt 
zahlreich verſammelten Volksmenge begrüßt, _ 


Reuſuͤdamerikaniſche Staaten. 


Folgendes iſt die Proclamatlon die der Generals 
Capitain der Inſel Cuba an die Mexikaner erlaſſen hat: 
Bewohner von Neu Spanien! Eine lange und ſchmerz⸗ 
liche Erfahrung muß Euch uͤberzeugt haben, daß dle Irr, 
thuͤmer, welche, unter dem Deckmantel der Freiheit und 
Unabbängigfeit, die Unvorſichtigſten unter Euch verführten, 
keinen andern Zweck hatten, als den Ehrgeiz derjenigen zu 
befriedigen, von welchen ſie ausgingen und jeder Art von 
Ausſchweifung die Zügel zu überlaffen, ohne das bejam⸗ 
mernswerthe Schickſal des unglücklichen Landes, das der 
Schauplatz derſelben war, zu bedenken. Die alten, geheilig⸗ 
ten Bande, welche Euch mit dem Mutterlande vereinigt 
hielten, find durch Ruchloſigkeit und Verrath geloͤſt worden; 
acht Jahre werden nun bald verfloffen ſeyn, feitdem Ihr 


nicht einen einzigen Augenblick jene unfchägbare Ruhe And 


jenen geſegneten Ueberfluß genaffen habt, die einſt Euer 
Gluck drei Jahrhunderte lang ausmachten. Bald dem Ger 
ſetze einer phantaſtiſchen Herrſchaft unterworfen, bald wie⸗ 
der mitten in der Anarchie, die Ihr Freiheit nennt, habt 
Ihr niemals etwas Anderes erfahren, als Aufregungen, Ver⸗ 
ſolgungen und Elend überall, Denn da die ehrwürdigen 
Sitten, die Ihr von Euren Altvorderen uͤberkame, durch 
eine neue Ordnung der Dinge erſetzt wurden, da glaubtet 
Ihr, als Ihr zwiſchen beiden ſchwanktet und zu dieſem 
57 t, den Philoſophen⸗Namen Euch dadurch zu erwerben, 
och Ihr wurdet nur gegen die fürchterlichen Felſen der Un⸗ 
moralſtät und Irreligloſität geſchleudert. Wohin auch das 
Auge auf Euer Land ſich wendet, das von der Natur durch 
fo viele Gunſtbezeigungen 3 wurde, uͤberall er⸗ 
blickt man nur die traurigen Folgen jener ſchrecklichen Zer⸗ 
ſtoͤrung, welche Treuloſigkeit auf der einen, und Unklugheit 
auf der andern Seite, an jedem Theile des geſellſchaftlich en 
Gebäudes ausfuͤhrten. Die Kirche iſt mit den höheren 
gm in Verachtung gekommen, die Diener der Altäre 
urden beſchimpft, die göttliche Verehrung des Erloͤſers der 
Menſchheit vernachläffige, wenn nicht gar verſpottet; ger 
beine Geſellſchaften, in deren ſchwarzen und ketzeriſchen 
Synode nichts als die Suͤnde gehegt wird, wurden au ihrer 
Stelle beſchuͤtzt und mit Macht ausgeſtattet. Eure Land. 
straßen, Städte und Wohnplätze werden von Proſeribirten 
umlauert, das unſaubere Volk dort if fich ſelbſt und feiner 
Verwilderung überlaſſen; damit ihr um fo leichter in die 
tägliche neu entſtehenden, ephemeren Pläne Eurer unpernäuf⸗ 
tigen Beherrſcher eingeht, hat man es geftittet, daß Ihr 
Euch an Rauben, Plündern, Morden und an die Ausüdung 
jeder Gefetzloſigkeit 77 gewohnt. Wes exiſtirt nun 
noch von jenem friedlichen Lande, das einft ein Muſter der 
Chriſtenheit und ein würdiges Nachbild des Europaischen 
Spaniens in der Ausuͤbung aller Tugenden war?“ 
„Mitten unter ſolchem Unglück und da eine ſchreckliche 
Cataſtrophe das Werk der Bosheit eben kroͤnen wollte, er⸗ 
ſcheint eine Spaniſche Armee an Euren fern, mehr von 
dem Wunſche beſeelt, Eure Gemüther zu befchwichtigen und 
die Ordnung wiederherzuſtellen, als Lorbeern auf dem Felde 
re zu fammeln. Der ekhabene Monarch, der fie fen: 
87 Euer Monarch ebenfalls. Was auch immer für 
Veränderungen ſtatt gefunden haben mogen, feit dem Mo⸗ 
nat September 1827, da ein Haufen inſubordinirter Solda⸗ 
ten, deſondere Umſaͤnde ſich zu Nutze machend, es wagte, 
die Rebellion im Namen der Unabhängigkeit zu proclamiren 
— nie hat doch der Koͤnig das Ihm von Seinen Ahnen 
angeerbte Recht verloren; nie hat der Enkel Ferdinands 
und Iſabellens aufgehört, der rechtmaͤßige Souveraſn Neu⸗ 


* 

Spaniens zu ſeyn, eines Landes, daß jene berühmten Kon 

und ihre Nachfolger entdeckten und eroberten, da A 

Spaniſche Krone durch Standbaftigfeit und jede Art P * 

Dpfer mit der beneideten Fackel des heiligen Evgugeliſte 

erleuchtete; dem nur verdankt Ihre Eure Civilifation, ie 

Künſte und was Euch fonft von den Wilden auszeichnet, die 

noch einen Theil im Innern Eures Landes bewohnen, = 

Eure Brüder find es, welche kommen, um das ſchandlich 

Ungeheuer der Anarchie zu erſticken und Euch Allen 15 

Segnungen wieder zu- ſchenken, die Eure Väter und Ihr 

ſelbſt während einer Reihefolge von 300 Jahren gend 

habt. Wir find Ein Volk — Unſere Religion, unſere 

Sprache und unſere Sitten find dieſelben, Fern ſey von 

Uns jeder heimliche Groll und jedes Gefühl von Rache fa 

vergangene Beleidigungen. Das Vergangene ſey ganz und 

gar, vergeſſen, und zwar ohne Ausnahme von Perſenen 

Ständen und Begebenheiten. Es wird beftändiger Grund“ 

ſatz und die Baſis ſeyn, nach welchen die Armee operitel 

wird, alle Beamten, gleichviel bürgerliche, militairiſche odel 
geiſtliche, in ihren werfchiedenen Stationen und Beſch figur 
gen zu laſſen, wenn fie der Stimme ihres Souverains ge“ 
horchen; ja, fie ſollen fogar alle die Belohnungen und Ver“ 
geltungen erhalten, die fie verdienen, wenn fie das edle Un“ 
ternehmen, welches wir vorhaben, unterſtützen.“ ; 
„Im Königlichen Namen Sr. Majeſtaͤt Ferdinands VII. 
und in Uebereinſtimmung mit Seinen ſouverainen Befehle 
biete ich Euch, Mexikaner, es an, und wiederhole es, da 
ein undurchdringlicher Schleier über die Begebenheiten dez 
letzten acht Jahre geworfen werden fol; Niemand foll au 
irgend eine Weiſe verfolgt oder behindert werden, wel 

Akt auch immer feine politiſchen Meinungen und fein Bett, 

gen während jener unglücklichen Periode geweſen ſeyn möge, 

es iſt dies der ausdruͤckliche Wunſch des Königs, der von Sei“ 

nem erhabenen Throne mit Augen des Mitleids auf das un“ 
glück und die Leiden Seiner geliebten Söhne in Neu⸗Spanien 
berabgeblickt hat. Nur durch die dringendſte Nothwendigkeit 
wird die Armee ſich veranlaßt ſehen, Gewalt gegen diejenigen 
anzuwenden, die es etwa wagen, ihre Pflichten außer Acht 
ju ſetzen, Alle Andere ſollen im ruhigen Beſitze und 

Genuſſe ihres Eigenthumes bleiben, ibre Perſonen ſollen 

reſpeetirt, gegenſeitiges Vertrauen ſoll wieder hergeſtellk 

werden, und bruͤderliche Liehe ſoll mit heiligen Banden 
die Spanier beider Hemiſphaͤren aneinander knüpfen. 

Um nun eine fo wünſchenswerthe Friedensherſtellung zu el“ 

reichen, hat Se. Majeſtaͤt befohlen, daß ſogleich eine acht“ 

bare Truppen⸗Diviſton, unter den Befehlen des Brigadier“ 

Generals Don Iſidoro Barradas, welchem ſich ſpater auch 

noch der Reſt der Truppen, die die große Armee bilden 

werden, anſchließen fol, abgeſandt werde; ihnen den ge 

Seine Majeſtaͤt die Wiedereinſetzung feiner odterliche Ne⸗ 

gierung in allen Provinzen Neu Spaniens an. Zur groͤßte 

Genugthuung gereicht es mir, Euch ankündigen zu nue 

daß der Chef, welcher jene Divifion commandirt, eben 1 

wie die loyalen und tapfern Dfficiere und Soldaten, aus 

denen fie beſteht, ein Mufter der Dis eipin und Mäßiausg 
find; Alles was fie unternehmen werden, wird den Abſich“ 
ten des Friedens, der voͤligen Vergeſſenhelt. des Mergange 

nen und der Menſchenfreundlichkeit entſprechen, welche 75 

wohl unſern großmüthigen und erhabenen Souverain, al 

— Ta nen . 175 8 in Neu 
anten, belebt. avana, 17. Juni. 

9 Der General⸗Capftaln der Inſel Cuba 
Francisco Divnifio Vive 
Der Londoner Courier enthält folgenden Auszug 

eines Privat» Schreibens aus Mexiko vom 18. Mal: 

„Wis wohl es, dem aͤußerlichen Anſcheln nach, bier 

ruhig iſt, fo zeigt ſich doch in der offentlichen Stim⸗ 


King ein großes Mißtrauen. Man hatte auf Verbeſ⸗ 
ungen gehofft, da man Guerrero, Zavalas und 
e Aga an die Spitze der Verwaltung ſtellte; mit 
een Hoffnungen iſt es jetzt indeſſen vorbei, da die 
weſabrung gezeigt bat, der kritiſche Zuſtand, In 
elchem ſich die Angelegenheiten der Republik befin⸗ 
0 beduͤrfe Maͤnner von groͤßeren Talenten und 
Ar bterem Charakter, als die genannten es ſind. 
N e Quellen des oͤffent ichen Reichthums find durch 
N Ränge des Kampfes, ſo wie durch die Verſchwen⸗ 
wolden der am Ruder ſtehenden Maͤnner aufgezehrt 
orden; keinen ſchoͤpferiſchen Geiſt giebt es aber bier, 
55 neue Quellen eröffnen kann. Die inneren Kämpfe, 
Ihe in Mexiko ſo lange gewuͤthet und die dem Staate 

n mal mehr geſchadet haben, als feine auswaͤrtigen 
vage führten ein Desorganiſatlons⸗Syſtem herbei, 
Di wieder zu entfernen, ſehr viele Zeit koſten wird. 
eig ge cllſchaftlichen Bande, wenn auch nicht ganz 
elo, find doch fo erſchlafft, daß es vieler Kräftis 

Di den beduͤrfen wird, um ſie wieder herzuſtellen. 

e fruͤheren Träume von hohem Wohlſtande werden 

de bl noch für lange Zeit Träume bleiben. Der Hans 
90 iſt leider, nachdem er in der letzten Zeit fo mans 
53 Stoß erlitten hat, als ganz darnieder liegend zu 

dar hten, Der Arm der Regierung iſt fo ſchwach, 

AB fie nicht einmal die Landſtraßen von den Dieben 
gern kann, welche den Relſenden dort aujlauern. 
wodiale nuͤtzliche Hände find dem Landbau entzogen 
fenen, daß wir jetzt kaum ein einziges Produkt be⸗ 
andi das wir zum Austauſch fuͤr eingeführte Waaren 

wel eten koͤnnen; ſelbſt von den Minen wird in London 
ger mehr geſprochen, als hier. — Nichtsdeſtowent⸗ 
Ele wuͤrden wir doch, mitten unter ſo allgemeinem 

SR N Rd, auf einige E leichterung mit der Zeit hoffen 
x IR en, hätten wir nur einen einzigen Mann von bes 
| ders großen Talenten, der auch das allgemeine 
"pp Fauen beſaͤße. ätten wir einen Waſhington 
Delf einen Bolivar, ſo wuͤrden wir uns wohl bald 
Oelen können. Doch ein ſolcher Mann fehlt, und 
enigen, die den Patriotismus zwar ſtets im 
10 fuͤhren, in der That aber von der Pluͤnderung 
8 Landes leben, iſt das Volk von Herzen Üserdräffig. 
da ie Armee befindet ſich ſeit den Pluͤnderungen 
Zum, s und Mexico's in einem vöNig demorallſirten 
ku ande, und fo ellge mein verbreitet iſt die im Publi⸗ 
dein herrſchende Apathie, daß die Reglerung nicht 
a0 mal im Stande war, ein kleines Anlehen von 
Mao Dollars zu erdalten. — Sebr furchtſam 
de cho uns Alles dies gegen die jetzt in Cuba ſtatt fin⸗ 
ein G5 Ruͤſtungen, aus denen wir uas nicht länger 
SGeheimniß machen koͤnnen.“ 


Nentuere engliſche Blätter dringen folgende ſpaͤtere 
18 lichten aus Mexico. „In Vera-Cruz waren am 
Juny Brlefe aus Havanna eingelaufen, denen 
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zufolge die Expeditlon nach Mexico im Vorſchreiten 

war. Diefe Briefe trugen einen fo unbezweifelnden 

Cbarakter von Wahrheit an ſich, daß der Gouverneur 

den Inhalt derſelben durch einen Expreſſen fögleich 

der Stadt Mexico mittheilte. Die Nachrichten von 

letzterer Stadt find vom 17 ten datirt; und obgleich 

noch nichts Officielles angekommen iſt, ſo bat man 

dennoch allen Grund zu glauben, daß dle Regierung 

ſchon fruͤher unterrichtet war, indem ſie ſich den Sold 

fuͤr die Truppen durch eine allgemeine und erzwungene 

durch ganz Mexico, auf Eigenthum aller Art gelegte 

Steuer geſichert hatte. (Fruͤber waren die Bergwerke 
von diefer Art Steuer ausgeſchloſſen; ob es dieſesmal 

derſelbe Fall iſt, darüber weiß man nichts Beſtimmtes. ) 

Dieſe Steuer war folgendermaaßen vertbeilt worden: 

ein von der Regierung taxlrtes Eigenthum von 3000 

bis 6000 Dollars mußte 30 D. zahlen; von 6000 bis 

12,500 — 60; von 12,500 bis 25,000 — 125; von 

25,000 bis 50% ; — 250; von 50,000 bis 100,000 

— Foo; und von 100,000 und daruͤber 1000 Dollars. 

Den ganzen Betrag dieſer Steuer ſchaͤtzt Man auf 
5 Millionen Dollars. — Unterm 7. Juny ſchreibt 
man aus Mexico, daß die Regierung Don Manuel 

Eduard Goroſtlza, der gegenwaͤrtig Geſandter der 

Republik in den Niederlanden iſt, zu ibrem Geſandten 

in kondon, und zu ſeinem Stellvertreter in den Nie⸗ 

derlanden, den gegenwaͤrtig als Secretair bei der 

mexicaniſchen Legation in Nord-Amerika ſtehenden 
Don Sebaſtian Mercado ernannt habe. Diefe Er⸗ 

nennungen finden, wegen der anerkannten der Nation 

geleiſteten Dienſte des Don Goroſtiza allgemeinen 

Beifall, und dann auch in Hinſicht Don Mercado's 

wegen feiner, für die Sache der Unabbaͤngigkeit im 

Jahre 10 ausgeſtandenen Leiden. Die Regierung 

liefert täglich Beweiſe ihrer rechtlichen Gefinnung, 

und davon, daß das Vaterland allein und ſeine Wohl⸗ 

fahrt der Gegenſtand ihrer Vorſorge ſey. 


Miscellen. 


Die Ofener Zeitung theilt ein Schreiben des Sꝛa⸗ 
bolcſer Comitats-Phyſicus Dr. v. Staintz mit, wel⸗ 
ches naͤhere Nachrichten uͤber ein, in der Umgegend 
von Nagy⸗Kallo Statt gebadtes Erdbeben enthaͤlt. 
Der Verfaſſer ſetzt darin zuvoͤrderſt auseinander, daß 
dieſe Erderſchuͤtterung dem aufmerkſamen Beobachter 
der Naturereigniſſe nicht ganz unverſehens gekommen 
ſey, indem vielmehr verfchiedene Veränderungen in 
der Luft und andere auffallende Erſcheinungen ſchon 
geraume Zeit vorhergegongen. „So gab es hier — 
ſagt derſelbe — ſeit der Mitte Februars tagtaͤglich 
ſtarke Nordwinde und oftmals fehr kalte Regenguͤſſe, 
fruͤbzeitige Hagelwetter, und noch ſpaͤtes Schneegeſtoͤ⸗ 
ber mit Froſt. Am 30. May fiel eine Meile von bier 


* 


auf der ſogenannten Elafgar-Ssalafer Halde zollboher 
Schnee. Dieſe abwechſelnde ſchlechte, Für den Lands 
mann bedenkliche Witterung waͤhrte bis zum 23. Juny, 
wo ploͤtzlich druͤckend heiße Tage mit ſehr kuͤhlen Naͤch⸗ 
ten eintraten. 
ſten. Am 29ſten erhob ſich gegen 3 Uhr Nachmittags 
ein fuͤrchterlicher Sturmwind von Suͤd gegen Nordoſt 
aus der Kalloer Gegend gegen Petnehaza zu, wo ich 
eben in Berufsgeſchaͤften einige Tage verweilte. Dieſer 
Sturm, von einer entſetzlichen Sandſtaubwolke beglei⸗ 
tet, ſchien uns auf einige Zeit das Tageslicht entzogen 
zu haben; indeſſen beiterte es ſich gegen 6 Uhr Abends 
wieder auf, und der Tag endete mſt ruhiger, ange⸗ 
nehmer Kühle. Aber gegen 11 Uhr Nachts flieg ein 
ſonderbares Phaͤnomen auf. Das ganze Firmament 
war, bei vollkommener Luftſtille, fo dicht mit finſtern 
Wolken verhüllt, daß ſelbſt die ſorgfaͤltigſte Augenan⸗ 
ſtrengung feinen Stern erſpaͤhen konnte, und dennoch 
war der Horizont fo magiſch erleuchtet, wie von einem 
Nordlicht; zugleich roch es nach Schwefel. (Man will 
um die naͤmliche Zeit in mehreren Gegenden unweit 
Tokay, beſonders aus Oroff, eine Stunde von Kallo, 
dem Tokayer Berge gegenüber, gegen Nordweſt, eine 
flammenaͤhnliche Roͤthe bemerkt Haben.) Am zoſten 
verkuͤndigte eine maleriſch ſchoͤne Aurora den praͤchtig⸗ 
fen Tag; doch es waͤhrte damit nicht lange. Schon 


um 64 Uhr rückten von allen Seiten gigantiſche Wol⸗ 


ken zufammen, und bald entſtuͤrzte denfelben ein wol⸗ 
kenbruchaͤhnlicher Gußregen, der Abſatzweiſe bis 4Ubr 
Nachmittag fortwaͤhrte; es fielen manchmal haſelnuß⸗ 
große Tropfen. Wunderbar war es, daß den ganzen 
Tag hindurch waͤhrend des unbeſchreiblich heftigen 
Platzregens ein beſonderes ungewoͤhnliches Brauſen 
und Rollen in der Luft von Suͤdweſt gegen Nordoſt 
vernommen wurde. Anfangs hielten wir es für ein 
ſich annaͤherndes Donnerwetter; zuletzt mußten wir 
es fuͤr unbegreiflich erklaͤren. Alle drei Tage hin⸗ 
durch, vom 28ſten bis zoſten, waren die Hunde und 
Katzen ſehr unruhig; jene heulten und ſcharrten fort⸗ 
während in der Erde, in die fie beſorgt binein horch⸗ 
ten, als witterten fie etwas; übrigens verhaerrten fie 
nie bei einer aufgeſcharrten Grube, fondern fie kratz— 
ten deren auch wohl zwanzig des Tages anf. Die 
Luft⸗ Temperatur war unertraͤglich ſchwuͤl. Ich 
ſchlief in einem Zimmer ganz allein mit einem 
Dochsbund. Dieſer wurde nach Mitternacht un⸗ 
gemein unrubig, und er brach mehrmal in ein 
Geheul aus. Um 4 Uhr des Morgens wurde ich 
bon einem ſehr unſanften Armſchuͤtteln, das ich für 
ein Sehnenhuͤpfen bielt, plöglich aus dem Schlaf ge⸗ 


weckt. Ich hoͤrte ein Gepolker, und ließ den Hund 


aus dem Zimmer; aber auf dem Hofe heulten auch 
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Der 27ſte und 28ſte waren die ſchwuͤl⸗ | 
woͤlkte ſich das Firmament noch mehr; dabei zeigte 


die ubrigen. Dies war der erſte Erbſtoß gewe⸗ 
fen; ihn verfpürten viele Menſchen. Das Wetter wal 
nun den Tag über fühl, etwas windig, wolkicht, d 
Zimmerluft aber war unausſteblich ſchwuͤl, bis zu 
Bangigkeit. Abends nach Sonnen: Untergang ic 
an demſelben eine ungewöhnliche Roͤthe von Wit 
nach Nordoſt und um 8 Uhr 40 Minuten empfanden wit 
Alle, — bel einem ungewoͤhnlichen Getoͤſe in det 
Luft, auf den Dachboͤden ꝛc., und unter einem 
roͤlle, wie es ein mit leeren Faͤſſern beladener Fuhr 
wagen erzeugt, — zwei wagrechte Erd⸗Erſchuͤtterungen 
von Nordoſt gegen Suͤdweſt (Andere wollen es in deren! i 
gegengeſetzten Richtung bemerkt haben). Diefe 
ſchuͤtterungen waͤhrten nur gegen 2 Secunden mit 
einem gleichen Zwiſchenraum. Menſchen ſchwindel⸗ 
ten und ſchwankten; ſtehende Thlere ſchwankten des“ 
gleichen; Glaͤſer und Leuchter ſah ich wanken ꝛc. Ein 
Kutſcher, der fo eben Waſſer aus dem Brunnen 40% 
verlor das Gleichgewicht, und er wuͤrde in die Tit 
binabgeſunken ſeyn, hätte er nicht ſchnell genug d 
Brunnenſtange erfaßt; Schornſteine wurden edel? 
entmoͤrtelt, theils ſtuͤrzten fie ein; mehrere Haͤuſer 
wurden namhaft beſchaͤdigt. In Kallo, in meint 
Wohnung, dle auf einem Hügel ſteht, fingen d 
ſchon ſchlafenden Vögel an, Freifchend zu zwitſchern 
wie wenn ihr. Leben von einem Sperber oder eine 
Katze bedroht geweſen wäre; der Waſſerwagen rollt 
von ſelbſt mit dem Wafferfaß den Huͤgel binab / 
u. dgl. m. Bemerkenswerth ift, daß der Barometel 
um jene Zeit hier uͤberall auf „Veraͤnderlich“ wies, 
und daß die Brunnen auch noch mehrere Tage na 
dem Ereigniß fehr truͤbes und ekelhaftes Waſſer ent⸗ 
bielten. Zwiſchen Nyiregyhaß und Fejerto ſoll man 
einen uralten Hügel vermiſſen. Seindem haben wit 
beiße Tage mit kuͤhlen Naͤchten. Geſtern fiel geh 
kalter Regen.“ 8 5 


Prof. Schwelgger ſucht in elner neuerlichen Abhand“ 
lung feines reichhaltigen Jahrbuchs der Chemie und 
Phyſik mit eben ſo vlel Scharfſinn als Glaubhaftigkel 
zu beweiſen, daß das Sonnenlicht nichts anders als 
vorzüglich ſtarkes Polarlicht jenes Körpers ſey· Biot 
hatte früher ſchon gefunden, daß das klcht der Nord’ 
lichter in feinen Eigenſchaften mie dem der Son 
ganz übereinkomme, aber nicht mit dem der gläben“ 
den feſten Koͤrper. Prof. Schweigger weiß feine An“ 
ſicht mit der Kenntniß von den Sonnenflacken, Son? 
nenfackeln, Sonnendurchmeſſern, ſelbſt mit der von 
den Schweifen der Cometen und vom Magnetismus 
in ſehr gute Verbindung zu bringen. ; 


Beilage 
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Miscellen. 

Herr Abbe Chiarint, Profeſſor der Morgenlaͤndiſchen 
Sprachen und Alterthuͤmer an der Univerſitaͤt zu 
Varſchau, welcher vor Kurzem einige Tage in Berlin 

brachte, arbeiter ſeit acht Jahren an einer Frans 
loſiſchen Ueberſetzung des Babyloniſchen Talmud, 

iche vermittelſt der erforderlichen Ergänzungen aus 
deem Hierofolymitanifchen Talmud und andern Denk⸗ 
Nälern des jüdifchen Alterthums eine vollſtaͤndige 
Darſtelung der Talmudiſchen Lehre llefern ſoll. Seine 
| fixe bei dieſer mühevollen und ſchwierigen Unter 
mung iſt, um ung feiner eigenen Worte zu bedienen, 
vſolche nicht juͤdiſche Gelehrte, welche aus Pflicht 
er freiem Willen mit dem Judenthume ſich beſchaͤf⸗ 
en, uͤber den eigentlichen und wahren Inhalt der 
lehre des Talmud vollſtaͤndig zu belehren, damit ſie 
Ude ferner, wie bisher, durch falſches und unrichtiges 
buuffaſſen dieſer kehre, die Synagoge in dem Wahne 
eſtärken mögen, als ob die gehäffigen Grundfäge 
des Talmud für immer den Nichtjuden unverſtaͤndlich 
Seren; was nur die Juden aufmuntert, ſich in ihren 
Vorurkheilen zu verſtocken und uberall einen Staat 
it Staate zu bilden.“ Herr Chiarini iſt der Mei⸗ 

| dung, daß es kein beſſeres Mittel gebe, die vielfaͤl⸗ 
9 beſprochene Verbefferung der Sitten, Grun dſaͤtze 
and Verhaͤltniſſe des jüdifchen Volks zu dewirken, als 

ale vollſtaͤndiſche Mittheilung des Talmud und aller 
lörigen zu deſſen Erläuterung dienlichen Denkmaͤler 
N einer allgemein verſtaͤndlichen Europalſchen Sprache. 
Ie ſolche Mittheilung, meine Herr Chiarint, werde 
e Juden dahln bringen, vor den Augen der ganzen 
Weit uͤber die eben ſo laͤcherlichen und abgeſchmackten 
als ſchaͤdlichen und boshaften Grundſaͤtze des Talmud 
u erroͤthen, die verderbte Talmudiſche Lehre zu 
krlaſſen, unb zum reinen Moſalsmus zurückzukehren; 
nie dann von ſelbſt weitere erwuͤnſchte Folgen herbei⸗ 

' dren werde. Der beabſichtigten Franzoͤſiſchen Ueber⸗ 


\ Mal des Talmud ſoll eine ausführliche Darſtellung 


e jddiſchen kehrmeinue gen, ebenfalls in Franzoͤſt ſcher 


| Sprache vorangehen. — Se. Maj. der Kaiſer von Ruß 


vd dat waͤhrend feiner Anweſendeit zu Warſchau durch 
05 Bewilligung einer Unterſtuͤtzung von 72,000 Poln. 
iR ulden Herrn Ebiarint in den Stand geſetzt, verults 
ÜfR der Annahme von kundigen Mitarbeitern die Vol⸗ 
ta dung feines großen Werks zu beſchleunlgen; und 
f Reife nach Paris, welche der Herr Abbe in die ſem 
Fösonbllck unternemmen bat, bezweckt ebenfalls die 
orderung diefer Unternehmung. 
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Beilage zu No. 188. der privilegirten Schieſtſchen 
Vom 13. Auguſt 1829. 


Zeitung. 


Das Schiff „Heros,“ welches von Kanton in Havre 
angekommen iſt, dat 3000 Kiſten Thee, 33,000 Stuck 
Nanking, 400 Saͤcke Zucker, 140 Ballen rohe Seide, 
42 Kiſten Zimmet, 30 Schachteln eingemachten 
Ingwer, 47 Kiſten Stern⸗Anis, 48 Ballen Porzellan⸗ 
Waaren, 10 Kiſten Papier, 19 Kiſten Caſſla⸗Bluͤthe, 
1 Kiſte feiner Perlen, 15 Körbe mit Orangen rc. und 
eine Anzah! Chineſiſcher Gemaͤlde, Fächer und andere 
Curioſitaͤten mitgebracht. Die Ladung des Schiffes 
„Achilles,“ welches aus Bombay gekommen iſt, bez 
ſteht aus 1400 Kiſten Pfeffer von Malabar, 100 Bal⸗ 
len blauen Kattun, 130 Saͤcken Zucker, 74 Ballen 
Kaffee, 53 Kiſten Indigo, 24 Saͤcken Salpeter, 2 
Kiſten Rhabarber, 1 Kiſte mit 10 feinen Kaſchmir⸗ 
Shawls, 4 Kiſten mit Sildkroͤten⸗Schalen; 18 Ele⸗ 
phantenzaͤhne u. f. w. 


* Pleß, den zten Auguſt. 
(Ver ſpät et.) 

Der heutige, für Millionen treuer Untertbanen fo 
boͤchſt wichtige Tag, wurde auch hier mit wahrer In⸗ 
nigkeit und treuer Anhaͤnglichkeit an unſern allgeliebten 
König und fein Königl. Haus, gefeiert. Schon am 
Morgen hatte die hier garnifonirende Eskadron des 
aten Ühlanen⸗Regiments, Parade auf dem Markte, 
wobei, nach einer zweckmaͤßigen Anrede des Chefs, 
dem verehrten Landes vater ein lauttoͤnendes Hurrah! 
gebracht wurde. Des Mittags gaben Se. Durchl. 
unſer geltebter regierender Fuͤrſt eine große Tafel im 
biefigen Schloß, zu welcher ſich mehrere geladene 
Staͤnde des Fuͤrſtenthums, ſo wie andere vornehme 
Fremde aus entferntern Städten ſowohl vom Koͤnigl. 
Militair als Cioil, verfammelten. Unter Abfeuerung 
der unweit des Schloſſes aufgeſtellten Boller, brach⸗ 
ten Se. Durchlaucht der Fürft einen Pokal auf das 
Wohl Sr. Majeſtaͤt des Königs aus, dann aber mußte 
ſich Hochderſelbe, zum Bedauern der Anweſenden, 
wegen Unwohlfein aus der Geſellſchaft zuruͤckzlehen; 
je doch erſchtenen Se. Durchlaucht am Abende wle der 
auf dem in dem benachbarten Bade zu Czarkow ver⸗ 
anſtalteten Freiballe. Der Saal war mit dem Na⸗ 
mens zuge Sr. Majeſtaͤt ſchoͤn drcorire und bei frohem 
Tanz wurde dleſer für jeden Preußen merkwuͤrdige 
Tag, an dem die heißeſten Wuͤnſche fuͤr die lange 
Erhaltung und das Glück des beſten und gerechteſten 
Koͤnigs, aus allen Gegenden ſeines Landes, zu Gott 
emporgeſtlegen find, deiter und gluͤckllch befchloffen» 
Gott! erhalte den Koͤnig! 


— — — 
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An W. G. Korn's Buchhaudl, iſt zu haben: 


. Pistor, E. Th., Vollſtaͤndiges Lehrbuch der all⸗ 
gemeinen Geographie, vorzuͤglich für Höhere 
Schulen. Mit 3 Kupfern. gr. 8. Darmſtadt. 


N 20 Sgr. 
Rotteck, Dr. C. bon, Sammlung kleinerer 
Schriften, meiſt hiſtoriſchen oder politiſchen Ins 

halts. 2 Bde. gr. 8. Stuttgart. 3 Rthlr. 8 Sgr. 
Sbakſpeare's Schauſplele, von J. H. Voß 
und deſſen Soͤhnen, Heinrich und Abraham 
Voß. Mit Erläuterungen. §ten Bos. ıfte Abtheil. 
gr. 8. Stutgart. r Rthlr. 20 Sgr. 
Simeons, Dr. K., Dlaͤtetik für geſunde, 
ſchwache und kranke Augen, oder Rath, wie 
man die Augen geſund erhalten, ſchwache Augen 
0 färfen und kranke Augen diaͤtetiſch behandeln ſoll. 
8. Darmſtadt. br. 15 Sgr. 
Toxikologie, oder die Lehre von den Giften und 
Gegengiften füs angehende und augübende 

Aerzte und Apotheker, Polizei» und Krimlnal⸗Be⸗ 

amte. Nach der 3ten Auflage des Traité de Poisons 

von Orfila, durchaus frei bearbeitet von J. A. 
Seemann und A. O. S. F. Karls. ıfler Bd. 

gr. 8. Berlin. 2 Rthlr. 
Univerſal⸗Buch, neues, für Land⸗ und Stadt⸗ 
bewohner. Eine Sammlung von bewaͤbrten und 

oft geheimgebaltenen Erwerbs-, Gewerbs⸗ und 
Huͤlfs⸗Mitteln zum Beſten des Nahrungsſtandes. 

3 Hefte. 8. Leipzig. 33 Sgr. 


Eo eben iſt der letzte Band beendigt von 
Flora Silesiae. 


Sceripserunt 

Fr. Wimmer et H. Grabowski, 

Pars Secunda. Vol. II. Cl. XVI. — XXII. 
8. 400 Seiten. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 


und ſomit dies dos allgemeine Bebürfniß befrledi⸗ 
gende und von Männern dom Fach fo gefchägte Buch 
geſchloßen. Das Ganze umfaßt in 3 Bänden eine 
Anzahl von 74 Bogen, dem zwel Bildniſſe beigegeben 
find und koſtet nurmehr complett 4 Rthlr. 5 Sgr. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am ı3ten Auguſt 
1327 zu Nieder-Roſen bei Pitſchen verſtorbenen Rit⸗ 
tergutsbeſitzers Frledrich Auguſt von Seidlltz wird 
hierdurch die bevorſtebendt Thellung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung: ihre 
Anſpruͤche binnen drei Monaten anzumelden, widri⸗ 
genfalls fie damit nach F. 137. und folg. Tit. 17. 
Allg. Land⸗Rechts an jeden einzelnen Miterden nach 


Berhältnig feines Erbantbeils werden verwieſen 


werden. Breslau den 4ten July 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 
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B 
Das Hppothekenbuch der Reichsgraͤflich 
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8 Sub haſtations⸗ Patent. 
Das in der Stadt Zobten, im Schweldnitzer Keeiſe 
sub Pro, 114. gelegene, der Roſina verwittweten 
Sem der und deren Sohne Franz Semder zug 
boͤrige, nach dem Nutzungs⸗Ektrage auf 378 Nehlr 
und nach dem Material⸗Werthe auf 235 Rthl. 10 Sgr. 
abgeſchaͤtzte Haus und Gaͤrtchen ſoll auf den Antrag 
der Beſitzer im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon 
verkauft werden. Es iſt hierzu eln einziger peremto⸗ 
riſcher Bietungs⸗Termin auf den 23ſten October 
1829 Nachmittags um 2 Ubr in der Kanzlei des un 
terzeichneten Gerichts bieſelbſt angeſetzt worden, woll 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen werden, um ö 
Gebot abzugeben, wo als dann der Meiſtbietende den Zu⸗ 
ſchlag zu gewärtigen hat, im Fall kein geſetzlich zul 
Figer Widerſpruch von den Intereffenten erklaͤrt wird. 
Die Taxe dieſes Grundſtuͤcks kann zu jeder ſchicklichel 
Zeit in der Regiſtretur des unterzeichneten Gerichts 
fo wie an deſſen Gerichtsſtaͤtte eingefehen werden. 
Zobten den zoſten July 1829. u 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Berti 


Subhaſtatlons⸗Proclama. 
„Auf den Antrag eines Realglaͤubigers wird das d 
bürgerlichen Fleiſchermeiſter Johann Kuſchel $ 
Wartha gehoͤrige, sub No. 20. daſelbſt gelegene, u 
durch die gerichtliche Taxe vom sten July d. J. auf 
1298 Rthlr. 15 Sar. Courant abgeſchaͤtzte Haus, in 
Terminis den roten September, den raten October, 
und den 18ten Nodember d. J. Vormittags um 
10 Uhr, an den Meiſtbietenden im Wege der Exec 
tlon verkauft werden, weshalb zahlungsfaͤhige Kauf! 
luſtige wir hierdurch auffordern, in den angeſetzten 
Terminen, beſonders aber in dem letztern, welche 
peremtorifch iſt, alldier perſoͤnlich zu erſcheinen, iht“ 
Gebote abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſtble“ 
tenden, mit Genehmigung des Exkrahentens, zu 
waͤrtigen. Camenz den aaſten July 1829. 
Das eg der Königl. Puh | 
> n en Herrſchaft Camenz, al er 
der Stadt n e 20 


ek anni machung. 175 
von Nel, 
chenbachſchen Herrſchaft Craſchnitz, wozu die Gil 
Craſchnitz, Hammer, Dammer und Pohlieg geboren 
ſoll auf den Grund der darüber in der gerichtlichen 
Regiſtratur vorhandenen, und der von den Beſitzel 
der Grundſtuͤcke einzuziehenden Nachrichten rene, 
werden. Auf den Grund des $. 14 Titel 4 der Hybs“ 
tdeken⸗Ordnung wird dies daher hierdurch zur allge“ 
meinen Kenntniß gebracht, und deshalb 45 Jeder, 
welcher dabei ein Intereſſe zu haben vermelnt, un 
ſeiner Forderung die mit der wirklichen Eintragung 
verbundenen Vorzugs⸗Rechte zu verſchaffen getenft, 
hiermit aufgefordert: binnen 3 Monaten, ſpaͤteſten 
ober in dem zur Geltendmachung feiner etwanlgen 
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Real⸗ Anſprüche auf den asſten October d. IJ. 
ormittags um 9 Uhr auberaumten Termine 
iM erſcheinen, ſich in der Kanzlei des unterzeichneten 
GBerſchts zu melden, und feine etwanigen Anſpruͤche 
| er anzugeben. Diefer Bekanntmachung wird bei⸗ 
defügkr: 1) daß diejenigen, welche ſich bis dahin oder 

N termino praefixo melden, nach dem Alter und 
orzuge ihres Real⸗Rechts werden eingetragen wer⸗ 
en: 2) diejenigen, welche ſich nicht melden, ihr ver⸗ 
meintes Realrecht gegen den dritten, Im Hypotheken⸗ 
uche eingetragenen Beſitzer, nicht mehr ausuͤben koͤn⸗ 
den und 3) in jedem Falle mit ibren Forderungen 
13 eingetragenen Poſten nachſtehen muͤſſen, daß aber 
denen, welchen eine bloße Grund Gerechtigkeit 
Gervitut) zuſteht, ihre Rechte nach Vorſchrift des 

gemeinen Landrechts Theil 1 Titel 22 F. 16 und 17 
und des Anhanges zum Allgemeinen Landrecht H. 58 
war vorbehalten bleiben, daß es ihnen aber auch freis 
ſteht, ihr Recht, nachdem es gehörig anerkannt oder 
| erwieſen worden, eintragen zu laffen, 
| 
| 


Feſtenberg den 21. Juli 1829. f 
8 Reichsgraͤfl. v. Reichenbachſche Gerichts⸗Amt 
der Herrſchaft Craſchnitz. 


* 


Per el a m 8. 
Es werden alle diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, 
Lefflonarlen, Pfand⸗ oder ſonſtige Brlefs⸗Inhaber, 
a die auf der sub No. 287 b. ſetzt No. 39 in ber 
chloßgemelnde zu Langenoͤls gelegenen, dem Johann 
Traugott Neumann ee Haͤuslerſtelle ein? 
etragenen Poſt von 89 Nthlr. 25 Sgr. und das dar⸗ 
er gefertigte angeblich verloren gegangene Inſtru⸗ 
nent, vom 28. März 1816 einen Anſpruch zu machen 
daben, aufgefordert: dieſen ſpaͤteſtens in termino 
den a4ffen October Vormittags um 10 Uhr in 
der Behaufung des unterzeichneten Juſtitiarli zu Kan 
an anzumelden, widrigenfalls der Ausbleibende mit 
enen etwaigen Real⸗Anſpruͤchen an das genannte 
tundſtuͤck praͤcludirt und ihm deshalb ein ewiges 
en 3. werden wird. 
auban den 13. Juli 1829. 
Das Rittmeſſter von Reichenbachſche Gerichts 
Amt der Langenoͤlser Güter. 
Koͤnigk, Juſtitiarius. 
P. ̃ ̃²⅛!kln——— — 
— 1 = 
| 8 ſollen am 14ten Augufl c. Vormittags von o bis 
dsa uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den 
* folgenden Tagen im Auctlonsgelaſſe des Königl. Stadt⸗ 
Berichts in dem Haufe No. 19. auf der Junkernſtraße 
bverſchledene Effecten, beſtehend en Betten, Leinen, 
Öbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ver⸗ 
ſteigert werden. 
Breslau den gten Auguſt 1829. a 
f Der Stadtgerichts⸗Secrstair Seger. 


Betkanntmachan g. 

Ich beabſichtige mein, von Breslau eine bafde 
Stunde entferntes Gut Gruͤneiche, auf dem Wege 
des Meiſtgebots zu verkaufen; und habe dazu einen 
Termin auf den 1öten Septenlber dieſes Jahres Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr in meiner Wohnung zu Grünelche 
feſtgeſetzt, woſelbſt auch die noͤthigen Kaufbedingun⸗ 
gen eingeſehen werden koͤnnen. — 

Breslau am 1gten Auguſt 1829. — 

v. Monk marin. 

K Jagd’ Verpachtung. 

Die Jagd auf. der Feldmark von Sahermig, 
5/4 Mellen von Breslau, iſt dleſes Jahr zu verpach⸗ 
ten, als worüber das daſige Wirthſchafts⸗Amt das 
Nähere mittbeilt. Den gten Auguſt 1829. 

euer VBerfiyerun ge 

Bei der ‚eintretenden Erndte, wo Verfiherungen 
auf Beſtaͤnde um fo noͤthiger find, zeigen wir hiermit 
an, daß wir fortfahren fuͤr die vaterlaͤndiſche Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld Anträge ent⸗ 
gegen zu nehmen und dabet einige den Antragenden 
erleichternde Einrichtungen getroffen haben. 

Breslau den 8. Auguſt 1829. 

| F. E. Schreiber Soͤhne 8 

Haupt⸗ Agentur für Schleſien, Albrechts⸗ 
Straße No. 15. 
Dekanntmaſch un g. = 

Da ich gefonnen bir, in einigen Wochen Breslau zu 
verlaſſen, fo warne ich hierdurch Jeden, Niemanden 
auf meinen Namen etwas zu borgen, da ich in ſolchem 
Falle keine Zahlung leiſten werde. 

; D. C. Krafft. 

f Ein Guftarre Concer, 
ausgeführt von den Herren Rig ondt und Gag 
giotti aus Itallen, wird amn Donnerſtag den 13ten 
dieſes im Gefre yer ſchen Garten ſtatt finden, Ges 
nannte Herren werden darin die Ouverture aus der 
Itallenerin in Algier und Variationen von Julkani 
und Lignani vortragen. : 

Patents Schroot Niederlage. 

Da wir wegen den wohlfeilen Blei-Preiſen in den 
Stand geſetzt worden ſind, den ſeit mehreren Jahren 
von den Herren Pieſchel & Comp. in Genthin in 
Commiſſton habenden Engliſch gewalzten Patents 
Schroot jetzt bedeutend billiger zu verkaufen, ſo ver⸗ 
fehlen wir nicht unſere geehrten Abnehmer Hiervon in 
Kenntniß zu ſetzen. - 

G. Deffeleind Wwe. & Kretſchmer, 
in Breslau, Carls⸗Straße Nro. 41. 


Apothekerlehrlinge i 
werden geſucht für einige Offizinen in Schlefien und 
im Herzogthum Poſen durch den Apotheker Melſter 
in Breslau, Urſuliner⸗Straße No. 1. Ebenderſelbe 


kann auch mehrere Stellen für San dlungs⸗ 


lehrlinge nachweiſen. 


Sala: 


rude; Hr. Eberhardt, Suftiss Eommifierus, von R 
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Dee Sees 
L. n ee 
D SDS DS won" 
zu der euf den 187en Nuguft Feftgeteßten Ziehung 
der aten Klaffe 6aſter kotterte und koofe 
zur zten En Lotterie find zu haben. 
H. Holſchau der ältere, 
Reuſche Straße im gruͤnen Poladep, 
Reife Gelegen belt. 
Sonntag den 16ten gebt ein Chaiſen⸗ Wagen leer 
nach Reinerz, wo mehrere Perfonen billig mitfahren 
koͤnnen. Das Nähere Schweidnitzer⸗Anger, Garten⸗ 


Straße No. 3 es 1 een Coffeehauſe. 


ei re 
Es iſt in einer 2 Kreis⸗ „Stadt Schleſiens, we⸗ 


gen kraͤnklichen Umſtaͤnden und unter ſehr billigen Bedin⸗ 
f gungen vom ıflen Januar 1830, eine ganz eingerich⸗ 


ete, am Markte gut gelegene Specerey⸗Haudlung 
en gros und detail zu vermicthen. Die dazu noͤthigen 
Lokale find alle bequem und feuerſicher und das Ges 
bil ſelbſt von Bedeutung. Mietbluſtige welche 
einige Tauſend baar oder in Pupillariſcher icherheit 
auf das Waarenlager einzahlen koͤnnen und darauf zu 
reflectlren geneigt wären, belieben ihre Anfragen in 
portofreien Briefen unter Adreſſe W. Z. an Herrn 
Heinrich Sachs auf der Carlsgaſſe in Breslau ge⸗ 
fältgft abzugeben. 


vermietctben 


\ 3 u 
und ert ids Michael c. zu beziehen, iſt auf der Nie 


colai Straße Nro. 24. der erſte Stock, beſtehend in 


s Stuben, lichter Kuchel ꝛc. mit auch ohne Stollung 


und Wugenplag, Ries ertheilt der Kaufmann 
Hruſchke, Nicolaſſtraße No. 21. 
Wobhnungs⸗ Vermietung. 

Term. Michaelis iſt in No. 19 am Ringe, im 
Hofe 2 Etagen, eine geräumige Stube nebſt Alkove 
zu vermiethen. Da nur ein kleiner Kuͤchenheerd dabei 
iſt, ſo iſt ſelbige mehr fuͤr einzelne Herren paſſend. 
Seit mehreren Jahren wurde die Wohnung von ſun⸗ 
gen Leuten bewohnt. Das Nähere iſt im Haufe ſelbſt 
zu erfahren. 

Wegen plötzlicher Abreife, iſt eine Wohnung von 
3 Stuben, 2 Kabinets, 1 Kuͤche und Zubehör, für 


ein Billiges, ſogleich oder zu Michaelis, Gartenſtraße 


No. 16 im Weiß ſchen Haufe, zu vermietben. 

An gekommene Fremde. 
In der gold nen. Gans: Hr. Baumert, K ar von 
itfchberg. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Rode, 
Kathe, von Leipzig; Hr. Radeneck, 1 von El⸗ 
bderfeld. — Im blaue Hirſch: Pachaly, Rektor, 
von kieguitz; Hr. v. Bockelsberg, Forstner von 15 577 
atibor; 
k. Pachaly, Apotheker, von Schweidnitz; Hr. Schmidt, 
1 son Trachenberg; Hr. Graupe, Pfarrer, von Ber⸗ 


Dieſe Zeitung Due Zeta enfeeint (mit Musnabuse der Sunn und Geffage) diplich, in Series der mann Se (mit Ausnahme der Sonn und 


lin. — In Soldneg Baum: Hr, Reid, Rekter, 8 
Pofen; Fr. Severin, Praxeetor, von Or. Glogau — air 
2 goldnen Loewen: r. Dewald, Hauptmann, 5 19865 
ſchütz; Hr. Schweiger, Kaufmann, von Neilfe. — 1 
9754 Stube: ot. Patocki, Gutsdeſttzer, von Feb 
v. Koszkowski, Hr. v. Reykoweki, beide dus Polen, PP 

Sm kothen Daus: Hr. v. Suh Leutenant, von. 1 

en. — Im Privat Logis; Hr. Neumann, Gute 
fiser, von Kerbe, Ft. Wilbelmsſtraße Nro. 18; Hr. Berdi? 
ſcheck, Prediger, von Berlin, Karlsſtraße No. 195 Hr. zur 
Staabsarzt, von Berlin; Hr. Jung, Kaufmann, Ke 
Jouwelier, beide von Schweidnitz; Hr. v. Wellof wor, 5 
von Karlsruhe; Ar. Drogand, Ober Landesgsrichts⸗ eher 
von Juſterburg, ſaͤmmtlich Taſchenſtraße No. 23. 


— — 


Wechsel-, Geld- u. Effeeten-Conrse von Breslau 
vom 1 Tten August 1829, 


Pr. Couran! 

Wechsel- Course. Brief: 5 N 
| Amsterdam in Cour. 2 Mon. 1414 — 
Itamburg in Banco. afıssa 151 — 
„ 28 Ge „„. — 
o FE » Mon. a 1498 
| London für ı Pfä: er Mon. 6.24: 
Paris fur Soo rr. 2 Mon. ER — 
Leipzig in li, eche. Zahl. afista 103} — 
S Sana 2 rer ira M. Zahl 
Augebr g 0. D e 1051 
Han D a Vista en 
Ditto r » Mon. — 10215 1 
Berlin... „ 0. Re a Vista 100} 
Hi ern . 2 Mon. 50 5 

Geld- Course. 

Lolland. Rund- Ducaten | Stück Pr 7 


Kaiserl. Ducaten 


Friedrichsittor . nn. vooRtAl.! 1131 * 
Poln Courant rtr En A a 101 
— — ee ̃ ̃ — 
r. voyrant: 
Effecten - Course. & Briefe Geld | 
Staate - Scha- Scheins 4 * aa 
Preuss. Engl. Anleihe von: 1848 5 ef 
Ditto ditto von He . 1 
Danziger Stadt- Obligat. in Th... | — 7 
Churmärkische re 44 7 
Gr. Herz. Posener Pfanddr. .... 4 | 101% 2 
Breslauer Stadt- Obligationen 1 105% 
Ditto ern, difio. 2... 5: #1.” 101 


Holl. Kans ec. Cerliiente 
Wiener Einl. Schaine. - 

Ditto Metall. Obligat. 
Ditto Anleihe-L.oose * 
Ditto Ban- Auti ns 
Schles. Pfandbr. oon +ooo Reh. 1 


Dirto Bitte 50 Al. , | 1074 

Ditro Ditto ‚oo. ful. } 5 ; 

| Neue Warschauer Bfandor. +. | 934 B 

Deen al, 1 Er f 

Polnische Partial-Öbliz. . 3 en 
0 e eee ee ee e.. 


Feſttage) taglich, im Verlage der Wühelm Gottlieb 


Koruſchen Buchdanblung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Ku n iſch. 


